
Der byzantınısche Endkaiser be] Pseudo-Methodios

Zu den interessantesten Apokalypsen, dıe 1mM Miıttelalter eıne weıte Ver-
reıtung und Bearbeıtung gefunden aben, gehort dıe des Pseudo-Metho-
dios *! Sıie wurde zwıschen 644 und 6/4 VO  z einem Jakobiıten in der ahe
Edessas auf Syrisch verfaßt

seudo-Methodios schildert eine Weltgeschichte VO  — dam bıs ZU etzten
Gericht, ın der manche Eınzelprobleme och eiıner endgültigen LOsung
harren. Unter anderem ist das Motiıv des byzantınıschen Endkaıisers
strıtten . Alexander * S1e In dem byzantınıschen Endkaıiser eınen
Mess1askönig ach dem OTrTDılde der spätjüdıschen Apokalyptık, während
G.J Reinink > dıe Auffassung Alexanders verwirit und auf dıe syrıschen
Wurzeln der Legende des Endkaıisers verwelıst. Ausgehend VO  —; dıesen beıden
Aufsätzen werde ich das Problem erneut aufgreifen unter Herbeıizıehung
weılteren Materıals.
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lexanders Thesen

Alexander hat be1 der Analyse der Apokalypse des Pseudo-Methodios fest-
gestellt, daß siıch wesentlıche Charakteristika der spätjüdıschen ess1as-
vorstellung mıt christlıchen Flementen und »unorthodoxen An-
sichten« (besonders dıe [dee. daß der letzte Herrscher auf en nıcht der
ess1as bzw T1STUS ist, sondern dıie iırdısche Gestalt eines römischen
Kaıisers) be]l dem Endkaiser der Apokalypse wıedernnden lassen Er verwelst
auf vier Elemente, dıe sıch be1 Pseudo-Methodios en und als ypiısch für
den spätjüdıschen Mess1anısmus gelten:

Wıe der Jüdısche ess1as ist der letzte römiısche Kaıiser keine indıvıduelle
Persönlichkeıit und ın der un  10N als natıonaler Befreıler König und
°Erlöser‘’ Miıt den In der Apokalypse auftretenden Söhnen des Königs ®
selen eigentlıch °Berater‘ und °Gefährten‘’ gemeınt, WwI1Ie S1e iın Jüdıschen
apokalyptischen Quellen den essi1as als °Gefährten)’ und ‘Auserwählten)’
begleiten
Der byzantınısche Endkaıiser und der jüdısche ess1as erscheinen el
plötzlıch ZU Zeitpunkt der OCNsien Not 1
In der spätjudıschen Apokalyptık sınd die 1vitaten des ess1as mıt dem
Berg S10N In Jerusalem verbunden. Ebenso residıiert der Endkaiser ach
dem Sıeg ber dıe Araber zehneimnhalb re ın Jerusalem E bıs ZUE

Erscheinung des Antichrıisten, und steigt ann auf den olgotha, ott
dıe ırdısche 4r übergeben *. Dıie Befreiung Palästinas und seine
Bezeichnung als and der Verheißung’ *® erklären sıch AUus dem
Zusammenhang mıt der spätjüdıschen Tradıtion L
Die Regierungszeıt des Endkaisers zwıischen der schrecklıchen Tremd-
herrschaft und der Wiederkunft Christı entspricht der Jüdıschen K onzep-
t10Nn eınes Zwischenreiches 1

Alexander ragt, WwWIe viel Jüdısches ater1ı1a einem spaten Datum
wıeder in das Christentum eindringen konnte und 1eS$ ın dieser
Gegend geschah Er meınt, daß eiıne Antwort spekulatıv bleiben muß, weıl

9 Git::
Ibıd.,
P C
ALEXANDER, Cit.. 7’ Anm
Ibıd., 7’ vgl SUERMANN, Cit:: 499/503.
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Ibıd., 566/84.

13 Ibıd., 5()/
9 Git.,

15 Ibıd.,
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wen1g ber dıe Person des Pseudo-Methodios bekannt ist Alexander aber
g1bt ZWEe] enkKbDbare Antworten:

seudo-Methodios der eiıne seiner Quellen hat Jüdısches Gedankengut In
wesentlıch chriıstlıches integriert.

— Pseudo-Methodios gehört eıner Gemehnscha d dıe e1in außergewöhn-
lıches Band dem Späatjudentum 1

Die zweıte Möglıchkeıit erscheıint Alexander wahrscheinlichsten 1

Reininks Thesen

Reinink hat dıe vier Punkte aufgegriffen, dıe ach Alexander Anzeıchen der
uiInahme spätjüdıschen Materı1als In dıe Apokalypse des Pseudo-Methodios
sınd, und die syrıschen Wurzeln der Motive nachgewiıesen.
ad Reinink welst darauf hın, daß der normale 1{ für den yzan-

tinıschen Kaiser »Konıg der Griechen« (malka d-yawnaye) auch auf
den Endkaıiser angewendet wırd. Dieser VE hat keıne mess1ianısche
Konnotatıon !} Der 1te des Erlösers (syr paruga; hebr SO €1) .
meınt Reıinink, musse In seinem höchst polemıschen ontext VCI-
standen werden. ach ıhm *©9 siınd dıejen1igen, dıe die Ex1istenz eines
Erlösers der T1ısten leugnen, Chrısten, die ZU siam konvertier-
ten 2 und nıcht Muslıme der ersten Stunde egen diese polemisiere
seudo-Methodios Reiniınk stellt ann dıe rage ach dem Erlöser
der T1sten In den Horıizont des frühesten islamısch-christlichen
Gesprächs, In dem gefragt WITrd, ob dıe polıtıschen Erfolge nıcht dıe
Überlegenheit des siam ZeEISEN —, Reinink meınt, da ß der byzantı-
nısche Kaılser, WEeNN sıch ach der Polemik das Christentum
erhebt, »nıcht 1UT als polıtıscher Erlöser auf(trıtt), sondern auch als
Stellvertreter Christı auf en un: Verteidiger der wahren chrıst-
lıchen Relıg10n« *>, ber 1€e6Ss ist dıe un  10N des gO’el:

Ibıd.,
Ibıd.,
REININK, Git:: 197
SUERMANN, Cit.. 49®
Op. Cit. 198
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und eiınem uslım Dıyarbakır 95, vgl hlerzu BAUMSIARK 211° CRONE, COO:
Hagarısm. The akıng of the slamıc World Cambrıdge 1977, 163, Anm 2 vgl SEBEOS,
Hıstoire d’Heraclıus ral MACLER), Parıs 1904, 139

23 Op. Oit.. 198
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polıtıscher Erlöser, der als Gesandter und Stellvertreter Gottes
handelt Z Reinink welst des weıteren darauf hın, daß dıe NEe des
alsers nıcht, WwIe Alexander 6S versteht, als Berater verstanden
werden können, we1ıl dıe Konstruktion naw(hy d-malka d-yawnaye
eıne entsprechende Deutung und dıe dafür notwendige AÄnderung der
Volkalısation nıcht ula Diese Konstruktion verwelst auf dıe
Paralelle bnay Isma ‘1l und ist eher mıt Byzantıner übersetzen 2

ad Reinink bezieht sıch auf Volz-? WEeNN Sagl, daß das plötzlıche
Auftreten des ess1as nıcht besonders aufig ın der spätjüudıschen
Apokalyptı egegne Es ware SCNAUSO gul ableıtbar AUus Stellen WIE

24,42-44 und ess S aber ist 1e7r eiıne Drohung
dıe ın dıe Krise geratenen T1Sten Mesopotamıiens Z

ad ach Reinink ergıbt siıch dıe etonung des verheißenen Landes AaUus

der zentralen tellung des Kreuzes be1 Pseudo-Methodios *9 Es ist
das sıchtbare Zeichen der Unbesiegbarkeıt des romıschen Reiches $}
Dieses Kreuz stand naturlıch auf dem olgotha. Eıne bedeutende

spielt der olgotha iın der Typologıe der Schatzhoöhle 3 uDer-
dem steht das verheißene Land In ırekKktem Zusammenhang mıt der
Gideonsgeschichte *, dıe eıne Vorausdeutung des Endzeıtgeschehens
ist 3

ad ach Reiniınk 1eg ıIn der Apokalypse des Pseudo-Methodios keıine
ach spätjüdıschen (und christliıche  9 Vorstellungen zweıgeteılte
(Jetztzeıt, Messı1aszeıt) oder dreigeteilte (Jetztzeit: Messıaszeıt, (jottes
Ewigkeıt) Zeıt zugrunde, sondern dıe Darstellung des Endreiches ist
dırekt urc die Danıelapokalypse Dıie usarbeıtung des
Motivs des byzantınıschen Endreiches fand schon in der yzan-

VglP Cat-. 142/57.
D Ibıd., 505

Ibıd., LO0S. U: Z 315:320: 337 460; 48®
27 REININK, Cit.. 198
28 VOLZ,; Eschatologıie der Jüdıschen (Gemeinde 1mM neutestamentlıchen Zeıntalter. Nach Quellen

der rabbıiniıschen, apokalyptischen und apokryphen Lıteratur, Tübıiıngen 1934 (reprod. Hıldes-
heım 210
REININK, Cıt.. 199
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31 SUERMANN, cit.. 46 145 266 276
BEZOLD, Die Schatzhöhle, Leipzig (reprod. Amsterdam

SUERMANN, Cit.. 47 96 148
REININK, Cit.. 203

35 Ibıd.,
Reinink verwelst ausdrucklıich auf Apok
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tinıschen Reichseschatologıie statt >7 Hıer ist besonders dıe syrısche
Alexanderlegende heranzuzıehen 5

Stellungnahme und methodische Vorüberlegungen

Alexander hat geze1gt, daß dıe Apokalypse des Pseudo-Methodios be1 der
Darstellung des byzantınıschen Endka1i1sertums dıe gleichen Motive VCI-

wendet, WIEe S1IE AaUus der spätjüdıschen Apokalyptı für den ess1as bekannt
S1nd. ber nıcht 11UT dıe einzelnen Motiıve ahneln sıch, sondern dıe gesamte
Idee des byzantınıschen Endkaisers gleicht der spätjüudıschen Idee VO

Messıas $°. Dagegen welst Reiniınk auf, daß AaUus der Gleichheıt der otıve
nıcht auf eıne Abhängigkeıt geschlossen werden kann, indem auf dıe
syrıschen Wurzeln der einzelnen Motive verwelıst. ber auch aus dem ach-
WweIlS, daß dıie einzelnen Motiıve In der vorhergehenden syrıschen Liıteratur
vorhanden sınd, aßt sıch nıcht schlıeßen, da ß Pseudo-Methodios sıch NUr auf
dıe syrısche Literatur stutzt, WCECNN dıe FO VO byzantınıschen Endkaıiser
entwickelt.

Im einzelnen muß Alexander mıt Reiniınk gesagt werden, daß der Versuch, AdUus den
Sohnen des Endkaiısers seıne Berater machen, verworfen werden muß Problematıisch ist,
WIEe Reinink versucht, dıe rage ach dem Erlöser der Christen den Z siam abgefallenen
T1ısten In den Mund egen, da S1IE nıcht 1mM unmıiıttelbaren Zusammenhang genannt
werden. Reinink sıeht ıIn dem Endkaiser uch dıe Erlöserfunktion neben der Stellvertretung
Gottes, 111 ber den mess1anıschen ehalt des Erlöserbegriffes streichen. Dies ist ber nıcht
möglıch *. Reinink SIE. richtig, da ß das plötzlıche Auftreten recht selten in der spat-
Jüdıschen Apokalyptık vorkommt, ist uch Drohung dıe schwach gewordenen
Christen 41

Fur dıe weıtere Untersuchung ber den rsprung und dıe Wurzeln des
Motiıvs des byzantınıschen Endkaıisers ist dıe Arbeiıt VO  — orteley wiıchtig, der
feststellt, daß dıe Idee des Endkaıisers, wI1Ie Pseudo-  ethod10s S1e darstellt,
IICUu ist +& Sıe wırd Rückgriff auf eKannte Motive dargestellt. Dıie AUS

der syrıschen Literatur bekannten Motive Ssınd dıe Grundlage für dıe zep-

Vgl PODSKALSKY, Byzantınısche Reichseschatologie. Die Periodisierung der Weltgeschichte
iın den ler Großreichen (Danıel und und dem tausendjährıgen Friedensreiche (Apok 20),
München 7

38 Vgl ‚UDGE, TIhe Hiıstory of Alexander the reat, Cambrıdge 889 (reprod. Amster-
dam
Vgl SUERMANN, cıt
S_ u
Zu den einzelnen Fragen vgl SUERMANN, Cit:: passım.

4° WORIELEY, Ihe Literature of Catastrophe, ıIn Byzantıne Studıes/ FEtudes Byzantınes 4,
I9 1/17
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Lanz der Idee Sie sSınd notwendig, damıt die Idee in der Kontinultät
VO  —; talt” und Nneu verstehbar wırd und sich VO  —_ einer, dıe Nur anders’ Ist,
unterscheıdet.

Im folgenden wırd 1U  — and eınes Beispiels geze1gt, WIE Pseudo-
Methodios dıe Motive verwendet. Am Motiıv des Vorwurfis, daß dıe TYısten
keinen FErlöser aben, soll dargestellt werden, WIeE diıeser Vorwurf In den
ren der verschiıedenen Gruppen ang, und WwWIe sıch dıiese een aSSOZIat1V
mıt dem Motıv verbinden, daß sıch nıcht dıe Alternatıve tellt, ob diese
der Jene Vorstellung ıntergrund des Mootiıvs Ist, sondern das Motiv 4SSO-

zZlatıv mehrere Vorstellungen verbindet, dıe alle mıtgedacht werden mussen.
Dazu zahlt auch apokalyptisch-messianısches Gedankengut, das ZUT Zeıt des
Pseudo-Methodios unfter en VO  —; großer Bedeutung WaTrT Dieses edanken-
gul diente ZUT Deutung der Ereignisse des Jh.s und stand eiıner
chrıistlıchen Deutung, dıe sıch weıtgehend derselben Motive und edanken
ediente, in schärfster Konkurrenz. Abschließend soll aufgewlesen werden.
daß 1im Syrıen des s Auseinandersetzungen zwischen den Vertretern des
udentums und des Chrıstentums gab, ber dıe Pseudo-Methodios der
dessen Umfeld jJüdısche een ber den ess1as aufgenommen und S1e ann

ihrer Aktualıtät In das christliche Geschichtsbild eingearbeıtet en
könnte.

Das Motiv des Erlösers

Dıie verwendeten Motive SInd überdeterminıert, S1e en nıcht UT eiıne
Bedeutung, sondern mehrere und lassen in mehreren Rıchtungen Assozı]a-
tionen In dem Vorwurf eınes Muslıms, daß dıe T1ısten keinen Erlöser
enA edeute Erlöser einen polıtıschen Befreıer, der dıe T1Sten der
Herrschaft des siam entzıeht und wıieder eıne christlıche Herrschaft
stellt Gileichzeıitig soll mıt dem Vorwurtf dıe cNrıstliıche Verehrung Jesu Christı
als Erlöser der Menschen lächerlich gemacht werden, indem auf dıe real-
polıtısche Wirkungslosigkeıt des Erloösers verwlesen WITd.

FEınen anderen ang hat dieser Vorwurf 1mM Munde eines ZU siam
konvertlierten T1sSten Fur ıh ist der Erlöser N1IC in erster Linıe eın
realpolıtischer Befreıer, sondern der Erlöser VO Joch der un Diese
rlösung muß aber realpolıtische Auswirkungen en Der wahre Erlöser
könnte ın selınen ugen nıcht zulassen, daß der eireıte Christ uUurc Heıden
geknechtet wird, wI1Ie dıe Sıtuation 1m ist Es gab aber ohl auch
Konvertiten, dıe diıe anrneı der elıgıon ach dem polıtischen Erfolg

43 SUERMANN, Cit..; 49®
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beurteıilten und deshalb Muslıme geworden sind. Sıe fragen ach dem
iırdıschen Erfolg des aubens

Fur einen Chrısten trıfit die rage dıe Miıtte se1INeEs aubens A T1STUS
den Erlöser Er mußte dıe Beziehung zwıschen realer Sıtuation und der
rlösung auf eıne glaubhafte Weıse arlegen können. Dıie Vorstellung, da ß
der wahre Gilaube keıne Wırksamkeıt zugunsten der Gläubigen in der kon-
kreten Welt a  ©: WaTr 1mM aum möglıch; 1mM Gegenteıl hatte INan elne
Theologıe entwickelt, dıe die hıimmlısche Wırklıiıchkeit mıt der ırdıschen aufs
engste verband Der christliche Kaıser als Stellvertreter Gjottes auf en und
Führer des Gottesvolkes Wal auch (jJarant der ırdıschen Seıite der rlösung4
Er wurde mıt alttestamentliıchen Personen WIE Moses und avl verglichen,
Was sıch auch In dem Hofzeremonuıiell ausdrückte *>. Pseudo-Methodios sıeht
In Gideon den Antıtypos des Endkaıisers und ıIn der aC des alten
Gottesvolkes dıe Mıdıanıter dıe Vorausdeutung der aC des
Gottesvolkes dıe Ismaelıten 4 uUurc diese Gegenuüberstellung wırd der
chrıstlıche Onıg als irdıscher Vertreter des Erlösers mıt den hebräischen
Vorstellungen ber dıe Rıchter und Retter In Verbindung gebracht. Dıie
kriegerischen Auseinandersetzungen des byzantınıschen Reiches werden dem
Jahwe-Kriıeg der Israelıten gleichgestellt * /.

Der muslımısche Vorwurf, daß dıe T1sten keinen Erlöser aben, ang ıIn
den ren eines en och einmal anders. Fur iıh hatten dıe Muslıme
geze1gt, daß dıe rısten nıcht das C6 olk (jottes sınd, daß der Glaube
Jesus als den ess1as falsch ist Das einz1ıge Gottesvolk ist fur ıh das
Jüdısche, das jetz VO römıschen Joch befreıit wurde und dessen ess1as In
Kurze erscheınt. Der Vorwurf 1mM un: der Muslıme ze1gt fur den uden,
da ß sıch das CNrıstliche olk offensichtlich geirrt hat

DiIie verschliedenen Klangfarben dieses Vorwurtfs mussen synoptisch mıt-
gelesen werden. em Pseudo-  ethodios den Vorwurf in den Mund eınes
Muslıms legt und se1ıne Apokalypse sıch die Tısten richtet, ist VO lext
eindeutig gefordert, daß deren Vorstellungswelt mıtzudenken ist Die Dro-
hungen dıe Konvertiten der In dıe Krise geratenen T1sten ze1igt, daß
auch deren Vorstellungen mıtzudenken SInd A

UNGER Hg) Das byzantınısche Herrscherbild, Darmstadt 197/5:; dort dıe reichhaltıge
Bıblıographie.

45 IREITINGER, Die oströmiısche Kalser- und Reichsidee ach ihrer Gestaltung 1m höfischen
Zeremontell, Jena 938 (reprod Darmstadt RABAR, L’empereur dans art byzantın.
Recherches SUuT art ofhcıel de l’empiıre d’Oriıient Publ Fac Lettres Unıyv Strasbourg P
Parıs 936 (reprod London
y Cit:. 47 96 46 148

4’7 Ibıd., 145
48 REININK, Git.. 198
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Die etonung der Zerstorung und Verwustung sraels dıent Z Abwehr
Jüdıscher eda  en, dıe als falsch deklarıert werden, und welst darauf hın,
daß dıe Jüdıschen Erlösergedanken auch 1Im Hintergrund des Vorwurfs stehen.

uch dıe anderen VO  —; Pseudo-Methodios verwendeten Motıiıve sSınd nıcht
exklusıv, S1E en nıcht 1Ur eine Idee qals Hintergrund un Ausschluß
anderer, sondern s1e sınd inklusıv, dıe verschıedenen een mussen
dem einzelnen Motiıv aSSOZI1at1IV hinzugedacht werden. Was ıer eıspıe
des Erlöser-Motivs geze1gt wurde, gılt für alle Motive der Apokalypse.

(0) 8018 stellt sıch nıcht dıe Alternatıve zwıschen der Interpretation des
‘verheißenen Landes durch Alexander und der ÜTeC Reinink, sondern
sowohl Jüdısche Tradıtionen als syriısche mussen miıtgedacht werden.

Konkurrierende Literatur

Da ın der Apokalypse nıcht dıe chrıistlıchen Konfessionen polemisıert
wırd > richtet sıch Pseudo-Methodios auch nıcht andere konkur-
rierende Geschichtsdeutungen christliıcher Gruppen Die konkurrierenden
eschichtsdeutungen können 11UT VO  — den Nıcht-Christen kommen,
diıeser Zeıt und in diesem Raum entstehen S1E NUTr be1 uden, Muslimen der
Persern.

Persische Literatur AdUus dem J dıe als Gegenstand diıe Deutung der
Geschichte iıhres Jh.s hat, ist mMIr nıcht bekannt

Auf muslımıscher Seıite o1bt Hınweıse, daß Geschichte gedeute
wurde, da l den rel121Ös °‘Besseren’ dıe polıtısche acC gegeben wırd > er
Gedanke ist auch be1 den T1sten bekannt und kommt ebenso be1 Pseudo-
Methodios ZU uSdruc WENN sagl, daß das romiısche eic unuüber-
wındbar ist, WEeNN ZU KTreuz Zuflucht nımmt, chrıstlıch ist; enn
das Christentum ist dıe wahre Relıgion °*. Polıtische Machtlosigkeıt des

SUERMANN, CI 58 296 319 377
Ibıd., 161, umstrıtten ist dıe rage, ob hınter gewissen Aussagen ber das christlıche
Athiopien ıne Polemik dıe Hoffinung steht, dıe Befreiung durch den monophysıtischen
athıopıschen Kaıiıser erwartet Vgl P.J5 Medieval Apocalypses Hıstorical
Sources, in Amerıcan Hıstorical Revıew 73 (1968) hıer 1006; DERS., Byzantıum
and the Miıgratıion of Literary Works and Moaotıfs. The Legend of the ast Roman Emperor,
ın Medievalıa and Humanıstica, Studies In Medieval Renaıissance Cultur (1971)

1er 58:;: DERS., Addıtional Remarks, ın Relıgi0us and Polıtical Hıstory and Thought ıIn
the Byzantıne Empıre, Collected Studıes, London 1978, 68/68a3; NAU, Revelatiıons ei

legends. Methodıius Clement Andronicus, ın ournal Asıatıque, Ser X1,9 (1917), 415/71,
1er

51 Vgl REININK, CIt:: 206, Anm
SUERMANN, CIl 46 58
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röomıschen Reıiches ist eıne zeitlich begrenzte Strafe fur begangene unde. aber
eın Bewelıls afur, daß das Christentum falsch der überbiletbar ist >> Die
Zıtate Reininks + AdUuS$s der Dıskussion zwıschen einem Muslım und einem
Tısten zeıgen, daß zwıschen beıden konkurrierende Deutungen der
Urzlıc ereigneten Geschichte o1bt ber S1e beziehen sıch nıcht dıirekt auf
den Endkaıiser der ess1as.

Schaut INan ın dıe Jüdıschen Literatur, man. Apokalypsen, dıe dıe
gleiche Geschichte interpretieren WIe Pseudo-Methodios Der erste 1er VOI-

gestellte ext ist eın hebräisches edicht - das vollständıg iın deutscher
Übersetzung O1g

An dem Tag, dem der Messı1as, der Sohn Davıds, kommen wırd
einem Volk, das nıedergetreten Ist,

werden diese Zeichen In der Welt sehen sein un hervorgebracht:
Erde und Hımmel werden austrocknen,
und Sonne und Mond werden verunstaltet,
und dıe Bewohner des Landes werden sprachlos se1ln.

Der Onıg des estens und der Onıg des Ostens
werden gegenseıt1g aufgerieben se1n,
und dıe Armeen des KöOön1gs des estens werden das Land fest In der and

en

Und eın Önıg wıird dus dem Land Yogtan kommen,
und seine Armeen werden das Land einnehmen.
Dıie Bewohner der Welt werden gerichtet,
und dıe Hımmel werden au auf dıe Erde ICENCH lassen,
und dıe 1n werden sıch 1mM Land ausbreıten.

Gog und agog werden sıch gegenseılt1ig anstıften,
und ngs In den Herzen der Volker entzuüunden.

53 Vgl VOTI em 1bıd., 68 4727 459
REININK, Git:: 198

55 s Genızah Studıies of doctor Solomon Schechter. eXiIs and
Studıies of the Jewısh Theologıca: SeminaTy of merıca VIIL, New ork 1928,

MARCUS, Rabbı El’°azar be-Rabbı Qalır u-Myyutau ha-hadashım, ıIn ore (New ork
1933/4) 21/9; DERS.., Liturgical and Secular DOeLTYy of the foremost medieval from the
Genızah collection In the lıbrary of the Jewısh Theologıical Semiınary of Amerıiıca, Liturgıical
Poetry L New ork 1933, engl Übers y On that day, in SALMON Hg)
Melanges d’Islamologıie. Volume dedıie la emoıre de Armand Abel, Leiıden 1974, 198/200.
Israel, Palästına.
Byzanz, Rom
Persien.
Arabıen, vgl Gen 10,26 H. FISCHER (- IRVINE), Kahtan, ın E1 1 Leiıden 1978, 447/9
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Und Israel wırd VO  —; all selinen Sunden befreıit
und wırd nıcht mehr weıt VO Haus des Gebetes gehalten werden.
egen und TOS wırd ber s1e geschüttet,
un:! s1e werden eingeschrieben in das Buch des Lebens
Die Könige VO  — dem Land Edom werden nıcht mehr se1n,
un:! das olk VO Antıochilen wıird rebeileren und Frieden schlıeßen,
und Ma uzıya °} und Samarıa werden getröstet werden,
und kko und Galılaa wırd na erwlesen,
Omıter und Ismaelıten werden 1mM Tal VO  — kko kämpfen,
bıs die Pferde ıIn Blut und anı versinken.
(jaza und seine Tochter werden gestein1gt,
und Askalon und Aschdod werden VO Terror heimgesucht.
Israel wırd AaUus der kommen und Ostwarts gehen,
und eın Brot während fünf und vier agen
Und ihr ess1as wırd geoffenbart, und S1e werden getroöstet,
und S1E werden angenehme Geheimnisse mıt ıhrem Onıg teılen,
und S1e werden Lobgesänge fur ihren Onıg erheben,
und all diıe Bosen werden N1IC 1mM Gericht auferstehen.

Während Ginzberg ° das Gedicht och ın dıe Zeıt der Kreuzfahrer datıerte,
wırd heute allgemeın eıne Datıerung akzeptiert, dıe Marcus vorschlug o das
Gedicht wurde ZUT Zeıt der ersten muslimischen Eroberungen geschrieben.
Dıie erste Strophe stellt CIn apokalyptisches Szenarıum dar. die zweıte spricht
VO  —; den persisch-byzantinischen Kämpfen, dıe mıt dem Sieg der Byzantıner
enden. In der drıtten Strophe beginnt dıe Darstellung der muslımıschen
Eroberungen Dıie Eroberung der Welt durch dıe Muslıme, geführt dem
Önıg AUus Yogtan C Kahtan ın rabıen), wırd als Gericht verstanden.
Dıie vierte Strophe erwähnt dıe Endzeıtgestalten Gog und ag0og Hierauf
O1g ın der unften Strophe dıe Befreiung Israels, In der ebenfalls dıe
Vernichtung OmsSs, der Romer, Byzantıner erwähnt wird. uch dıie
Byzantıner und die Muslıme werden eıne vernichtende a schlagen.
Am Ende der endzeıtliıchen Ereignisse wırd der ess1as geoffenbart und Israel
wırd seinen Önıg preisen und _mit ıhm schöne Geheimnisse teılen. Hiernach
O1lg das Gericht

Rom
Tıberıas.

62 Jerusalem (?)
639 Cit:;

ARCUS, ODCIA eit:: IBN-SHEMULEL, Mıdrashe Ge’ulla, Tel AVvVIıv 1943, 154/60;
MAYER, Sefer ha-Yıshuv IE Jerusalem 1944, 7 9 1-NUR, Toledot 1sra el V, isra el ba-

Gola, 1/1, Tel Avıv“ 04 34/6; s cıt 197
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Wiıchtig für dıe mess1ianısche Endzeıt ist dıe Befreiung sraels VO dem
byzantınıschen Joch Weıl die Araber dıe Byzantıner 1U  —; N Israel VCI-

treıben, wırd iıhnen eıne endzeıtlıche zugeschrıieben: Sıe künden och
VOI Gog und agog dıe ahe des mess1anıschen Zeıtalters Dieses wırd
VoO  — Zwel Gestalten beherrscht, dem In dieser Zeıt geoffenbarten essi1as und
dem Onıg sraels

Als zweıtes soll 1e7T auf eıne Gruppe VO  — Apokalypsen hingewlesen werden,
dıe eventuell auf eıne gemeınsame Quelle zurückgehen, zumındest ahe
verwandt und spater vielfäaltig überarbeıt worden SINd. Es sSınd das des

Sımon ben YOohay °-, dıe Mysterıen des Sımon ben ohay
und der 1d4TrTasC der zehn Könige 6

In den Eıinleitungen dieser TEl Apokalypsen wırd ach der Endzeıt und
dem ess1as gefragt So sagt Sımon 1M » 1U  z ich
Dıch, Herr Gott, mMIr dıe lore des Gebetes öfinen und mMIr einen nge
senden, amı mIr rzahlt, Wann der Messıas, der Sohn Davıds, kommen
wırd und WIeE dıe Verbannten sraels VO  —; en Plätzen, denen Ss1e
verstireut sınd, ammelt und WIE viele Krıiege S1IE erdulden ach dieser
Wıederversammlung P«

In der Vısıon des Gebetes des Sımon werden dıe ZWEe] Reıiche geze1gt,
das der enıten und das der Ismaelıten. Das erstere wırd mıt dem römischen,
byzantınıschen iıdentifiziert, das zweıte mıt dem muslımıschen. Der MNen-
barungsengel Metatron sagtl annn » iıhrer E der byzantınıschen)
Unterdrückung sraels sendet der Heılıge, sSe1 Er, Ismaelıten
s1e, dıe einen rıeg S1E führen, damıt Israel AdUus iıhren Haäanden gereite
wırd. Dann steht eın verrückter Mann auf, der VON einem (Geist besessen ist,
und sagt ugen ber den eılıgen, se1 Er, un:! erobert das Land o

65 JELLINEK, Bet ha-Miıdrasch, Leıipzıg 855 (reprod. Jerusalem I 117/26; IBN-

' Cit.; 1/14; BUTTENWIESER, Apocalyptıc Lıiterature, Neo-hebraic, In Jewısh
Encyclopaedıa 1, New ork 1901, 684

669 Cit:: 111, W.  @ Bate!1 Mıdrashot 1L, Jerusalem“ STn
954 A.D.), 506 BUTTIENWIESER, Cit., 683 IBN' CIt..
9Sammlung kleiner Miıdraschıiım, Bet ed Agadot, . o0.0 1891, 16/32.37/35;

BUTTENWIESER, Oit.. 684: IBN-SHEMUEL, Cit.. Zum Zusammenhang und den
Rezensionen der einzelnen exie sıehe: y An Apocalyptıc Vısıon of slamıc Hıstory,
in 13 -  s 308/38; IBN-SHEMUEL, eit..l R  9 Geschichte
der Juden VOI den altesten Zeıten bıs ZUT Gegenwart, V, Leipzig> 1905, 441/9, Anm

BAE| FEıne judısche Mess1ı1asprophetie auf das Jahr 186 und der drıtte KTeuUZZUg,
in Monatsschrift für Geschichte und Wıssenschaft des Judentums 34, (1926)
113/22:1957/63: STEINSCHNEIDER, Apokalypsen mıiıt polemiıscher Tendenz, ın DMG 28,
187/4, 627/59.

68 IBN-SHEMUEL, CIt: 0
Palästına
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Und ist Feindscha zwıschen ihnen und den Sohnen Esaus.« Als der
ragt, ob dıe ne smaels dıe Rettung sraels SInd, bekommt als Antwort
»Sagt nıcht Jesaja der Prophet °Und WEeNnN eıne Iruppe, Reıter iın Paaren,
eiıne Iruppe Esel un eıne Iruppe Kamele sıecht?’ 4 ‘Iruppe ist das Ön1g-
reich edien und Persıen, °Paare‘’ ist das Königreich Griechenland., ‘Reıter’
ist das KOönigreich VO Edom, 'Iruppe VO  —_ seln ist der Messı1as, WIe gesagt
wurde: ‘(er ist) demutıg un reitet auf einem se F ‘I ruppe VO  —; amelen’
ist das KOönigreıich VO  — Ismael, iın dessen agen das KöOnıigreıich des ess1as
errichtet WITrd. Deshalb geht dıe ‘Iruppe der se der ‘Iruppe der Kamele
VOTAaUS, und dıe ‘Iruppe der Kamele wırd sıch erfreuen, WECeNN der ess1ias
kommt Und der welse Mann wırd sterben und dıe an der ne des
Behals werden gekräftigt << f

Die entsprechende Passage In den Mysterıen lautet »Er sah dıe enıten.
Als das KöOönigreıich der Ismaelıten sah, das kam, "War nıcht
NUug, Was das oOse KöOönigreich VO Edom uns tal, sondern mussen WITr auch
och das Königreıich smaels haben? Sofort antwortete Metatron, der Priınz
der Ermutigung, und sagt urchte dıch nıcht, Menschensohn, enn der
Heılıge, se1 Er, aßt das KöOönigreich Ismael Z£ NUur damıt dıiıch VO  —_

dieser Bosheıt reitet Er erhebt ber S1e einen Propheten gemä seinem ıllen,
und wırd das Land für Sie erobern, und QiEe werden kommen und In
TO wlederherstellen, und CS wırd große Feindscha geben zwıschen ihnen
und den Soöhnen Esaus’ 7 Sımon antwortete und ‘Wıe WwWIssen
WIT, daß S1IE unseTe Rettung siınd?”, un: antwortiet Dagte nıcht der Prophet
Jesaja S  9 daß selne Iruppe mıt Reıitern ın Paaren uUuSWw sah? Warum seizte

dıe Iruppe VO seln VOI dıe Iruppe VO  —_ Kamelen, WEeNN NUr
nötıg hatte °‘Eıne Iruppe VO  —_ K amelen und eine Iruppe VO  —; Eseln? ber
WEeNnN weıter geht, iındem auf einem ame reıtet, wırd dıe Herrschaft
errichtet urc den Reıter auf einem Esel 1eder °eine Iruppe VO  —; Eseln
seı1t auf einem Esel reitet: ze1ıgt, daß s1e dıe Rettung sraels sind, WIE dıe
Rettung auf einem Esel PE Messıas) 7

Der 1dTrasC der zehn Könige ebenfalls, daß dıe Rettung sraels
uUurc Ismael ın Jesaja 217 gewelssagt ist und biletet dıe gleiche Auslegung.

Jes Z#
71 Sach 9’

IBN-SHEMUEL, Git. 73
73 IDEN Geniza-Fragment hest »Er erhebt über s1e eınen verrückten, VO einem Geilst besessenen

Propheten, und erobert das Land für s1e, und kommt und ergreift dıe Herrschaft ın
Größe, und g1bt ıne große Feiındschaft zwıschen ıhnen und den Sohnen ESsaus.« (WERT-
HEIMER, Git., 506 f. Das Geniza-Fragment bietet ıne spatere Bearbeıtung, ın der sıch dıe
Enttäuschung der Juden uüber dıe Muslıme ausdruckt, iındem sS1IE aus Muhammad einen
Besessenen machen. Das Gilleiche gılt uch für den ext des Gebetes, das ohl ursprünglıch
ahnlıch WIEeE der ben zıtierte ext gelautet
IBN-SHEMUEL, CH.. 401
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Br Sschlıe den Vers Jesaja 2113 »Spruc ber Arabıen In dem Wald
VO  — Arabıen sollst du übernachten, oh ihr Karawanen der Dedanıten «
Des weıteren wırd berichtet, daß Sımon gewOhnlıch »Zu Begınn
seliner Herrschaft, WEeNN fortschreıtet, wırd versuchen, Israel Schaden
zuzufügen, aber große Manner sraels werden siıch ihm anschlıieben un ıhm
eıne Tau VO  — ihnen geben, und wıird Frieden geben zwıischen ıhm und
Israel HKr wırd das Königreich erobern und ach Jerusalem kom-
mMEn u Im 14TrasC ist dıe Vısıon in eine Mıdraschdebatte zwıschen

Sımon und Ismael umgestaltet
lle TEeI lexte zeıgen, daß Ismael als der Retter sraels angesehen wurde.

In den Mysterıen wiırd dieses klar un: CHilc Uurc den nge ZC-
sprochen, Sıiımons rage ist 11UT rhetorischer Art uch uhamma
wırd och qals eın Prophet ach dem ıllen Gjottes dargestellt. Das CGen1iza-
Fragment korrigliert diese Auffassung in einer Art, In der unls auch das
vorliegt: uhamma: ist yetzt eın verrückter, besessener Mann. Dies ze1igt eıne
Überarbeitung, nachdem dıe ersten mess1anıschen Hoffnungen, dıe INan mıt
Muhammad verband, enttäuscht wurden / 1le rel Texte fuühren Jesaja f
als TUN:! für dıe mess1l1anısche Hoffnung d dıe sıch mıt dem Auftreten der
Muslıme verbindet.

Die re1l Apokalypsen sınd einıge Male bearbeıtet und weıteres aterıa ist
eingearbeıtet worden. Eıne Untersuchung ber den ursprünglıchen Schluß der
Apokalypsen, besonders 1mM 1NDI1IC auf das Auftreten des ess1as ann
aum iırgendwelchen gesicherten Ergebnissen führen, da der Schluß 1im
Rahmen der allgemeınen Jüdıschen Mess1asspekulatıon bleibt und Aussagen,
dıie hıistorische Ereignisse gebunden sind, N1ıCcC feststellbar SInd.
le vier Jüdıschen Jlexte en EZEIST. daß ZUT Zeıt der arabıschen TODEe-

TUNSCH dıe en messianısche Hoffnungen hegten. Sie erwarteien VO  — den
arabıschen Eroberern dıe Zerschlagung Roms und dıe Befreiung sraels Die
Araber SInd ach ihrer eschichtsdeutung VO  —; ott gesandt und Zeichen der
Ankunft des Jüdıschen ess1as.

In meıner Dissertation bın ich UuUrz auf dıe Geschichte der Jüdıschen
Mess1ashoffnungen verbunden mıt der Befreiung VO römiıschen Joch einge-
SaNngcCh Oort habe ich gezelgt, da ß dıe Jüdısche und dıe christliche Endzeıt-
vorstellung nahezu dıe gleichen Motive benutzen ‘’ ıne Gegenüberstellung
der Jüdıschen eschichtsdeutung mıt der christlıchen dieser Zeıt ze1igt, WIE
ahnlıch cr Siınd und WIe S1E är uancen ın den schärfsten Gegensatz
treten

75 Ibıd., 403
Z7u den messjanıschen Hofinungen vgl CRONE, COO! Cit® 3/10
SUERMANN, Cit.. 208/12.



Der byzantınısche Endkaıiser be1ı Pseudo-Methodios 153

Jüdısch:: chrıstliıch
dıe Araber sınd VO  —_ ott geschıickt dıe Araber sSınd VO  —_ ott geschıickt

— sıe zerstoren Rom als dıe das S1e zerstoren Rom, das olk (jottes
(jottesvolk unterdruckende acC
dıe Zerstorung Roms welst auf das dıe Zerstorung Roms welst auf das
Ende der Zeıten Ende der Zeıten
der ess1as erscheıint und das JU: der Antichrist erscheınt und das
dısche mess1anısche eic wıird e_ Gericht (jottes trıtt eın
richtet

Der entscheıdende Konflikt zwıschen en und Tısten entzundet sıch
der rage, Was der Untergang Roms bedeute, der Was Rom se1 Dıie Yısten
9 da ß Rom das (neue) olk (Gjottes ist, sein Untergang edeufe das
Ende der Welt, das Kommen des Antichristen und dıe 1ederkunfit Christ1ı
Die en meınen, daß Rom der Unterdrücker des Gjottesvolke Israel ist,
se1ln Untergang edeute Befreiung sraels und Begınn des mess1anıschen
Endreiches Sowohl dıe Jüdısche als auch dıe CNrıstiliıche Interpretation der
Zeıtereignisse stehen auf dem en der JC eigenen TIradıtion und sınd fur dıe
eigene Gruppe plausıbel. Dıie Eınfuhrung eınes mess1anıschen Endkonı1gs, WIE
In der Apokalypse des Pseudo-Methodios, ist nıcht notwendiıg. Es scheınt,
daß diese Idee N1IC Aaus argumentatıver Notwendigkeıt entstanden ist,
sondern sıch 1mM espräc mıt den en fre1i entfaltet hat

Der Jüdisch-christliche Dialog

Betrachten WIT dıe Literatur Aaus der Zeıt der frühen Araberherrschaft, dıe uns

als Jüdısch-chrıstlıcher Dıalog überlhliefert ist . tellen WITr fest, daß eın
überlieferter Dıalog eın Protokaoll ist, das auf eine stattgefundene Aus-
einandersetzung zurückweıst ;: S1e zeigen dıe erkmale eıner fiktiıonalen Lite-
ur Dıie olle, dıe der Jude 1mM Dıalog spıelt, besteht darın, dem T1sten
für seine Argumentatıon den Jeweılıgen Anstoß geben, indem Urc
seline Fragen gerade dıe Punkte ansprıicht, dıe für dıe welıtere Argumentatıon
wichtig sınd, der indem uUrc eine rage das ema wechselt ’?.
Am Ende des Dıalogs o1bt sıch der Jude geschlagen, da der chrıistliıchen
Argumentatıon nıchts entgegenzusetzen hat, und wırd Chrıist Trem (-ha=

Les Trophees de Damas, Controverse Judeo-chretienne du VII sıecle, (ed BARDY)
XV, Parıs IDZE, 72/292; Doctrina lacobı D' baptızatı (ed BONWETSCH) Abhand-
lungen der könıglıchen Gesellschaft der Wiıssenschaften Goöttingen, Philol.-hıst. K1 E2.
Nr 3 Berlın 1910; Sargıs d’Aberga (ed GREBAUT, GUIDI) ILL, Parıs 1909, 547/643.
XUIN, Parıs 1917, La Dıdascalıe de aCo (ed NAU) VK Parıs 1912, 1/80

MCGIFFERT, Dıalogue between Chrıstian and Jew, Marburg 1889, 4/9



1 54 Suermann

rakter ach ist diese Liıteratur geschrıieben, CAhulern die ideale Dıskussion
mıt einem en zeigen, dıe den en Ende ZU Christentum
konvertieren aßt Dıie Exıstenz olcher Lehrdıialoge zeıgt, daß haufıge Auseıin-
andersetzungen mıt den en eine chulung erforderte: A anderen zeıgen
dıe Themen der fiktıven Dıaloge dıe haufigsten Punkte der Auseiınander-
setzung der realen Dıskussionen.

Vom Anfang der Kırche gab CGS den Dıalog zwıschen Juden und rısten,
dessen zentrales ema der ess1as ist War doch dıe entscheidende rage,
ob Jesus der ess1as Ist, der ob och erwarten ist Ausgehend VO  — der
Verkündigung des Jesus als des ess1as entwiıckelt sıch dıe CNrıs  iıche
Glaubensverkündigung. Das VO  . den en rhoffte mess]1anısche eICc
mu 1mM Christentum mıt der Parusieverzögerung einem Problem werden;:
enn mıt dem Gilauben Jesus als den Jüdıschen ess1as mußte auch In
unmıttelbarer olge das CUu«cC eicCc SIC  ar werden. Die spateren byzantı-
nıschen Theologen aben, nachdem das röomiısche eic chrıstliıch geworden
WAäTr, das irdısche eCic Christı In der Kırche und dem romıschen i
verwirklıicht gesehen Die Messıanıtät Jesu und dıe Verwirklıchung se1ines
Reıiches Gegenstand Jjeden 1aloges zwıschen T1Sten und uden;: In
der Haltung diıesen Punkten ist die entscheıdende Dıfferenz zwıschen
beiıden

DiIie Lehrdialoge des JIh.s welsen uns auf dıe Exıistenz der Auseinander-
setzungen zwıschen en und T1sten hın In einer Zeıt: In der mess1jianısche
edanken 1mM udentum dıe un! machten, enkten dıe Tısten ihre
Aufmerksamkeıt auf dıe uden, und ZWAal Aufstände verhindern. In der
frühıslamischen Zeıt, ın der dıe T1ısten nıcht mehr dıe Herren 9
konnten S1e N1IC mehr auf polıtısche aC zuruückgreıfen, sondern mußten
sıch erneut geistig mıt den en auselinandersetzen. Diese geıistige Auseın-
andersetzung War I11NSO wichtiger, als dıe iırdiısche Verwirklıchung des Reiches
Christı VO Muslımen zerschlagen wurde. Dıie en sahen In diıesem Faktum
den Beweis fur dıe Falschheıit des chrıstlıchen auDens Fur T1sten Jag
zunächst auf der Hand, hlerın den Begınn des Weltuntergangs sehen.
Pseudo-Methodios ist ZWal nıcht der T}  9 der mıt eıner Wiıedererrichtung
des romıschen Reiches ach dem eic der Ismaelıten rechnete 8 aber hat
als erster dıe eıt der Ismaelıtenherrschaffi mıt dem Babylonischen Exıl
verglichen 5 SIE als eıne zeıtlıche begrenzte Strafe betrachtet, ohne allerdings
ihren endzeıtliıchen Charakter eugnen. Das irdıiısche eic des ess1as

Vgl dıe Apokalypse des Pseudo-Ephraem, In SUERMANN, Cit.: 187/90.
8 ] KMOSKO, Das Raätsel des Pseudo-Methodius, ın Byzantıon (1931),; 273/96, hıer 8
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ann aber NUurTr UTeC den ess1as der einen messi1anıschen Oonıg errichtet
werden. Konsequent gibt Pseudo-Methodios dem Endkaiser mess1anısche
Zuge 8

Dıie Interpretation der Ismaelıtenherrschaft qals Babylonisches Exıl
und dıe rwartung der Wiıedererrichtung des Reıiches Christı auf en durch
den mess1anıschen Endkaiser stehen in scharfem Gegensatz ZUT rwariung
der en auf dıe Errichtung des Jüdıschen Messiasreiches ach der end-
gültigen Zerstörung Roms. Es ist denkbar, daß Pseudo-Methodios 1mM auie
der geistigen Auseinandersetzung seine Interpretation der Ereignisse bewußt
der Jüdıschen entigegengesetZz hat un: e1 dıe Jüdısche Erwartung auf ein
Mess1ıiasreich ach der Ismaelıtenherrschaf aufgegriffen und In dıe CNrıstiliche
Geschichtsauffassung geschickt eingebaut hat

Zusammenfassung

konnte Alexander dıe Ahnlichkeit der spätjüdıschen Mess1asıdeen mıt den
Vorstellungen des Pseudo-Methodios ber den Endkaıiser feststellen und
den 1C auf das Judentum lenken, hat Reinink dıe syrıschen Wurzeln der
Motive geze1gt, dıe dıe Voraussetzung für dıe Akzeptanz der een be1 den
T1sSten Sind. Hıer ist der rage ach der geschichtlichen Möglıchkeıt
nachgegangen worden, WwI1Ie Pseudo-Methodios, der Ja ın syrıscher
Iradıtion STan: 8 dıe Vorstellung des Endkaisers ın Auseinandersetzung mıt
den en entwiıckelt werden konnte. Es konnte geze1gt werden, daß Pseudo-
Methodios wahrscheimnlıich In der Konfrontatıion mıt der Jüudıschen Geschichts-
deutung eine Endkaiservorstellung, nıcht AUus$s argumentatıver Notwendigkeıt
heraus, sondern In freiıer Anlehnung Jüdısche Vorstellungen VOoO I11C5S-

s1ianıschen eic entwickelt hat

en den VO Alexander gegebenen Charakterıstika ist och dıe Anwendung des mess1a-
nısch interpretierten Verses Ps 78,65 auf den Endkaiser erwähnen, vgl SUERMANN, Citz,
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Vgl SUERMANN, CIt.. SACKUR, CI REININK, Ismael, der Wıldesel In der
uste Zur Typologıe Apokalypse des Pseudo-Methodios, in ByZ 73. (1982). DERS.,
Der Verfassername » Mod10S« der syrıschen Schatzhohle und dıe Apokalypse des Pseudo-
Methodios, ıIn OrChr 67, 1983,


